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Das, was wir unter «NeuerArmut» (leben unter dem Existenzminimum)
verstehen, trifft bei Behinderten im allgemeinen nicht zu. Die

meisten sind materiell «abgesichert». Die Neue Armut sieht bei uns
Behinderten anders aus:

- Wer es geschafft hat, zu werden und zu arbeiten wie ein
Nichtbehinderter, der kann den ganzen Segen unserer Wirtschaft
geniessen.

- Wer so behindert ist, dass er nicht arbeiten und etwas verdienen
kann, aber vifgenug ist, der kann sich mit IVund EL zusammen ein
Leben gestalten, das materiell erträglich ist.

- Wer nicht selbständig sein und sich nicht entsprechend
organisieren kann, muss in einem Heim oder in einer geschützten
Werkstatt bei genügend Essen und warmem Bett ein Leben fristen
bis... (verhungern tut niemand...) (ich spreche nicht von jenen, die
tatsächlich nichtfähig sind, ihr Leben irgendwie selber zu
gestalten).

Udo Sierck macht der Kirche den Vorwurf, dass sie mit ihrer
caritativen Tätigkeit die Krüppel wohl vor dem Tod bewahrt, aber
ihnen das Leben nichtgegeben hat! Ich glaube, dies trifftgenau aufdie
Gesellschaft zu: Die Behinderten und andere Randgruppen können
existieren, aber zum Leben reicht es nicht....
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